
319 §125Straftaten gegen die Persönlichkeit

sonen die Möglichkeit haben, die sexuelle 
Handlung wahrzunehmen und sie tatsäch­
lich von mindestens einer Person wahrge­
nommen worden ist (vgl. OGNJ 1971/17, 
S. 525/526; OG Urteil vom 15. 6. 1972/3 Zst 
16/72, OG-Urteil vom 2.10.1975/3 Zst 24/75). 
Nachtzeit oder Dunkelheit heben den Be­
griff der Öffentlichkeit nicht auf (vgl. NJ 
1970/12, S. 368). Es ist nicht erforderlich, 
daß der Tatort selbst ein öffentlicher Ort 
ist. Die öffentliche Vornahme einer sexuel­
len Handlung liegt auch dann vor, wenn 
sich der Täter an das an einer Straße be­
findliche Fenster seiner Wohnung stellt und 
sein Geschlechtsteil vor vorübergehenden 
Passanten entblößt. Ob diese Personen die 
sexuelle Handlung als grobe Belästigung 
empfunden haben,. ist unbeachtlich (vgl. 
NJ 1970/8, S. 246).

3. Entblößungshandlungen und Onanie 
vor Kindern ohne ihre gezielte oder er­
zwungene Einbeziehung in die sexuellen 
Manipulationen des Täters verwirklichen 
bei Vorliegen der weiteren Voraussetzun­
gen den Tatbestand des § 124.
Soweit der Täter sexuelle Handlungen an 
seinem eigenen Körper in Gegenwart von 
Kindern vornimmt, liegt sexueller Miß­
brauch gemäß § 148 dann vor, wenn er die 
Kinder als Sexualobjekt für seine sexuel­
len Manipulationen benutzt und somit 
einen körperlichen Bezug zwischen sich und 
den Kindern als Stimulanz für seine sexu­
elle Erregung bzw. Befriedigung hergestellt 
hat (vgl. OGNJ 1972/7, S. 210, Urteil BG 
Leipzig, NJ 1978/12, S. 555).

4. Strafrechtliche Verantwortlichkeit setzt 
Vorsatz voraus. Die öffentliche Vornahme 
der sexuellen Handlung in Gegenwart und 
unter Wahrnehmung mindestens einer Per­
son als Stimulanz der Erregung oder Be­
friedigung der Geschlechtslust muß vom 
Vorsatz umfaßt sein.

Der Täter will, daß seine sexuellen Hand­
lungen von einem unbestimmten oder be­
stimmten Personenkreis wahrgenommen 
werden. Nimmt der Täter in der Öffent­
lichkeit und in Gegenwart anderer sexuelle 
Handlungen vor, will er aber nicht, daß 
diese von anderen bemerkt werden, was 
er z. B. durch die Wahl der Örtlichkeit zum 
Ausdruck bringt, dient die Gegenwart an­
derer nicht als Stimulanz der Erregung oder 
Befriedigung seiner Geschlechtslust. Selbst 
wenn die Handlungen von einer oder meh­
reren Personen wahrgenommen werden, 
ist § 124 aus subjektiven Gründen nicht er­
füllt (vgl. Anm. NJ 1971/17, S. 525/526). 
Eine Straftat nach § 124 liegt ebenfalls 
nicht vor, wenn die Person, die die sexuel­
len Handlungen wahrgenommen hat, in 
Kenntnis des Vorhabens derartiger Mani­
pulationen selbst die Gegenwart des Tä­
ters gesucht hat.
Bürger mit exhibitionistischen Neigungen 
sind grundsätzlich in der Lage, die Normen 
des gesellschaftlichen Zusammenlebens zu 
beachten und alle Handlungen in der Öf­
fentlichkeit zu unterlassen, die geeignet 
sind, das Scham- und Sittlichkeitsgefühl der 
Bürger zu verletzen. Allein die wieder­
holte Tatbegehung begründet keine ver­
minderte Zurechnungsfähigkeit. Hinsicht­
lich einer eventuell notwendigen fachärzt­
lichen Heilbehandlung vgl. OGNJ 1972/15,
S. 454.

5. Nicht jede sexuelle Handlung in der Öf­
fentlichkeit ist eine Straftat. Es muß zwi­
schen Disziplinarverstößen, Ordnungswid­
rigkeiten (§ 4 Abs. 1 OWVO) und Strafta­
ten differenziert werden. Die in § 124 be­
schriebenen objektiven und subjektiven 
Tatbestandsmerkmale bilden eine Abgren­
zung zu den anderen Rechtsverletzungen 
bzw. zur Nichtstraftat (Vgl. BG Leipzig, NJ 
1970/8, S. 246, Anm. NJ 1971/17, S. 525/ 
526).

§125
Verbreitung pornografischer Schriften

Wer pornografische Schriften oder andere pornografisch^ Aufzeichnungen, Abbildun­
gen, Filme oder Darstellungen verbreitet oder sonst der Öffentlichkeit zugänglich
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